
Green-School-Project

Das “Green-School-Project” fördert die nachhaltige Entwicklung der Sachsenwaldschule Reinbek. 
Grundlegendes Ziel ist die Sensibilisierung der SchülerInnen für Themen wie Nachhaltigkeit im Sinne der UNESCO-Dekade zur Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) und insbesondere die effiziente Nutzung von Energie im alltäglichen Schulleben. Darüber hinaus entwickeln wir konkrete Maßnahmen, die durch die gemeinsame Umsetzung unser Schulleben energieeffizienter gestalten. Dabei untergliedert sich unser Dachverband “Green-School-Project” in drei Projekte. Das Fifty-Fifty-Projekt zielt auf eine Minderung des Energieverbrauchs ab, beim Stadtradeln wird durch das gemeinsame Radfahren ein Dialog unter Interessierten ermöglicht und durch das Green-Room-Project können die SchülerInnen die Vision des “Klassenraums der Zukunft” im alltäglichen Unterricht erleben. Das “Green-School-Project” wird von drei Schülern (Christopher Kube, Nico Jankowiak, Tobias Krauth) und einer Lehrkraft (Herr Naumann) geleitet. Dadurch ist das Green-School-Project Schnittstelle und Plattform, was verschiedenste SchülerInnen, Meinungen und Know-How zusammenbringt - die Grundlage für neue Schritte in Richtung “nachhaltige Zukunftsschule”. 

Fifty-Fifty-Projekt
Das Fifty-Fifty-Projekt wurde vor drei Jahren von SchülerInnen der Schülervertretung und Herrn Naumann gegründet. Das Ziel dieses Projekts ist die Einsparung von Strom, Wasser und Gas in unserer Schule. Neben dem Schutz der Umwelt steht der namensgebende ökonomische “Fifty-Fifty-Aspekt”: Von den im Vergleich zu den durchschnittlichen Verbrauchskosten der Vorjahre eingesparten Kosten erhält die Schule nämlich 45% zurück. Weitere 10% des Geldes gehen an die Hausmeister der Sachsenwaldschule. Dieser finanzielle Anreiz hat die Zusammenarbeit zwischen dem Fifty-Fifty-Team und den Hausmeistern noch weiter verbessert, da so beispielsweise kleinere Reparaturen, die normalerweise nicht direkt in das Aufgabengebiet der Hausmeister fallen, effizienter erledigt wurden. Die übrigen 45% gehen an die Stadt Reinbek, die unsere Schule durch verwaltende Tätigkeiten unterstützt. 
Im Rahmen eines schulinternen Wettbewerbs treten alle Klassen gegeneinander an, wodurch alle SchülerInnen dazu animiert werden, Energie zu sparen. Jede Klasse muss darauf achten, dass ihr Klassenraum am Ende des Tages nach den Vorgaben des Wettbewerbs hinterlassen wird. Zu diesem Zweck hat jede Klasse einen eigenen Energiebeauftragten gewählt, der ein besonderes Auge auf die Umsetzung der Vorgaben hat[footnoteRef:0]. Die Klassenräume werden wöchentlich durch ausgebildete Energiedetektive aus den unteren Jahrgangsstufen kontrolliert und bepunktet. Aus dieser Bewertung ergibt sich die Platzierung in der “Energieliga”[footnoteRef:1]. So ergibt sich ein Anreiz für alle Klassen möglichst viel Energie einzusparen. Die Energieliga wird monatlich öffentlich ausgehängt und macht das Energiesparen fortlaufend und langfristig zu einem aktuellen Bestandteil des Schulalltags.  [0:  Kontrollliste_Fifty-Fifty.pdf]  [1:  Energieliga_2015_Endtabelle.pdf] 

Durch dieses Projekt erhielt die Schule von der Stadt bereits 4.687,54€[footnoteRef:2] zurück.  [2:  50/50_Urkunde-Gutschein_Stadt.pdf] 

Die Auswirkungen vom Fifty-Fifty-Projekt sind immens, da nicht nur viel Energie gespart wird[footnoteRef:3]. Entscheidend ist, dass die gesamte Schulgemeinschaft Teil dieses Projekts ist und ein Bewusstsein für die Bedeutung kleinster Verbesserungen im alltäglichen Umgang mit Energie entwickelt. [3:  Einsparungen_Fifty-Fifty.pdf] 


Stadtradeln
Um noch mehr CO2 einzusparen hat sich das “Green-School-Project” für eine Teilnahme am “Stadtradeln” entschieden. Dieses Projekt wurde von dem “Klima-Bündnis der europäischen Städte mit indigenen Völkern der Regenwälder / Alianza del Clima e.V.” initiiert. Beim Stadtradeln haben sich insgesamt Teams aus 117 Kommunen freiwillig gemeldet, den CO2 Ausstoß durch Radfahren zu verringern. Die Teams (in unserem Fall das Team “Sachsenwaldschule”) versuchen, dabei möglichst viele Kilometer mit dem Fahrrad zu fahren[footnoteRef:4]. Als Unterstützung für die Radelnden organisieren engagierte SchülerInnen eine schulinterne sowie entsprechend ausgerüstete Fahrradwerkstatt mit Hilfe zur Selbsthilfe und einen Service, der fahrradfreundliche Routen z.B. zur Schule berechnet.  [4:  Artikel_Stadtradeln_Fahrradwerkstatt.pdf] 

Der Wettbewerbsfaktor soll auch hier zur Teilnahme anregen und ökologisch nachhaltiges Handeln in einen spannenden Kontext bringen. Daher werden auch hier die besten Teams und die besten Teilnehmer prämiert[footnoteRef:5].  [5:  2015_STADTRADELN_Endtabelle_Top10.pdf] 

Beim Stadtradeln konnte unsere Schule insgesamt 25.805 km “erradeln”. Das entspricht etwa 3.715,9 kg CO2[footnoteRef:6], die nicht zusammen mit anderen Schadstoffen des motorisierten Verkehrs emittiert wurden. Außerdem kommt man nach einer sportlichen Bewegung am morgens konzentriert und leistungsstärker in der Schule an. [6:  Stadtradeln_Urkunde_Stadt.pdf] 


Durch das Stadtradeln in Verbindung mit dem Fifty-Fifty-Projekt wurde die Sachsenwaldschule unter dem Motto “Wir sind aktiv” durch das IQSH als Zukunftsschule in der Stufe 1 für das Jahr 2015 / 2016 ausgezeichnet. 

Green-Room-Project
Das Green-Room-Project wurde 2013 von Christopher Kube, Nico Jankowiak und Tobias Krauth gegründet. Das Ziel war die Konzipierung eines nachhaltigen Klassenraums. Der Raum ist nun Pilotprojekt einer Vision der näheren Zukunft der Sachsenwaldschule. Der “greenroom” spart sowohl Kosten als auch Strom und ermöglicht zudem interaktiven Unterricht. Um dieses Ziel zu realisieren wurden von den SchülerInnen des Projekts Sponsoren angeworben, die das greenroom-Konzept finanziert haben. 
Heute ist der greenroom bereits der modernste Klassenraum unserer Schule und soll als Vorreiter und Ideenpool zu weiteren Modernisierungsmaßnahmen im gesamten Schulgebäude anregen. Durch mehrfache Publikationen in (über-)regionalen Zeitungen[footnoteRef:7] sowie die Internetpräsenz auf unserer Schulhomepage werden die Themen, für die der greenroom steht, noch besser an möglichst viele Menschen herrangetragen.  [7:  Bergedorfer Zeitung - Doppelter Energieschub für Unterricht.jpg] 

Trotz dieses erlangten Status werden laufend neue Konzepte entwickelt. Zu den bestehenden Neuerungen zählen z.B. die alukaschierten Reflektor-Folien, die hinter den Heizkörpern angebracht wurden. Durch die Reflektor-Folie wird die Wärme bis zu 95% reflektiert und verbleibt somit im Raum. Außerdem wird der Wärmeverlust durch die Wand um bis zu 20% reduziert, was auch dazu führt, dass der CO2 - Ausstoß verringert wird. Das Konzept des greenroom sah nicht nur vor, die Ausstattung des Klassenraums möglichst energieeffizient zu gestalten, sondern direkt bei der Stromerzeugung anzusetzen. So läuft der Raum heute größtenteils mit der Energie, die durch eine Windkraftanlage und durch eine Photovoltaikanlage erzeugt wird. Dabei liefert die Windkraftanlage bei einer durchschnittlichen Windgeschwindigkeit[footnoteRef:8] von ca. 4 m/s um die 35 Watt pro Stunde. Zusammen mit der insgesamt 13m2 großen Photovoltaikanlage, die mit Hilfe ihrer acht Module insgesamt bis zu 2040 Watt pro Stunde produziert, werden dem greenroom 2075 Watt pro Stunde bereitgestellt. Um den grünen Strom nachhaltiger nutzen zu können, speichert eine Batterie den Strom, der zu Zeiten produziert wird, wenn der Raum nicht genutzt wird. [8:  Messergebnis.pdf ] 

Der Raum sollte aber nicht nur im Bezug auf die ökonomischen und ökologischen Aspekte nachhaltig sein, sondern auch im Bezug auf das Soziale. Aus diesem Grund wurde eine interaktive Tafel und eine Dokumentenkamera angeschafft, um modernen und interaktiven Unterricht zu ermöglichen. Dabei dient die interaktive Tafel als Multiplikator und Vorreiter für weitere Klassenräume unserer Schule; so wurde 2015 beispielsweise ein kompletter Gebäude-Trakt mit den gleichen interaktiven Tafeln ausgestattet. 
Um das Interesse der SchülerInnen an dem Thema der nachhaltigen Gestaltung ihrer Schule zu steigern, haben wir in dem greenroom Informationstafeln angebracht, die die technischen Innovationen des Raumes erklären. 
Die drei Projekte des “Green-School-Project” arbeiten Hand in Hand für eine nachhaltigere Sachsenwaldschule. So kommen die jährlichen Prämien aus dem Fifty-Fifty-Projekt allen drei Projekten zugute. Zum Beispiel konnte für das Stadtradeln der Ausbau der Fahrradwerkstatt und der Aufbau eines Parcours für die Abnahme von “Fahrradführerscheinprüfungen” finanziert werden.

Zusammenfassung
Die Projekte konnten in der Vergangenheit bedeutsame Erfolge aufweisen: Durch die Projekte Stadtradeln und das Fifty-Fifty Projekt konnten über 11.000 kg an CO2 eingespart werden. Durch die stetige Sensibilisierung der SchülerInnen zu dem Thema und der immer besser werdenden Kooperation zwischen SchülerInnen, Lehrkräften, Schulträger, Eltern und Sponsoren gehen wir in diesem Schuljahr von einem Anstieg der CO2-Einsparung aus. 
Um den greenroom zu einem vollendeten Pilotprojekt unserer Schule zu machen, möchten wir in naher Zukunft die noch ausstehenden energiesparenden Maßnahmen umsetzen. Dazu zählt der Austausch der herkömmlichen Leuchtstoffröhren und die Anschaffung weiterer Photovoltaikmodule. 
Unser Projekt ist schüler-, produkt- und handlungsorientiert. Wir als aktive TeilnehmerInnen des “Green-School-Project” können im Interesse der gesamten Schulgemeinschaft stets eigenständig evaluieren, planen und handeln - die beteiligten Lehrkräfte stehen uns beratend beiseite. Weiterentwicklungen gehen wir stets im weitestmöglichen Konsens mit den anderen Mitgliedern der Schulgemeinschaft an, um die generellen Ziele einer BNE durch die feste Implementierung des “Green-School-Project” in das Schulleben der Sachsenwaldschule langfristig zu erreichen bzw. diese dauerhaft zu sichern. Im Endeffekt ist es diese breite Akzeptanz unserer Aktivitäten innerhalb der Schulgemeinschaft, die unsere Arbeit als Schüler-AG so erfolgreich macht.
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